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Stückseife  und  Verfahren  zu  deren  Herstellung. 

Stückseife  mit  neuartigem  Effekt,  in  deren  Oberfläche 
(1)  ein  kleineres  Seifenstück  (3)  in  einem  Hohlraum  (2) 
mit  einem  erhabenen  Schriftzug  (4)  so eingelagert  ist,  daß 
nach  dessen  Abwaschen  auf  der  Oberfläche  des  Grund- 
seifenkörpers  (1)  eine  als  Zeichen,  Wappen,  Emblem  usw. 
ausgebildete  Prägung  (5)  sichtbar  ist. 

Ferner  wird  ein  Verfahren  zur  Herstellung  dieser 
Stückseife  beschrieben. 



Die  vorliegende  Erfindung  b e t r i f f t   eine  neuartige  Stückseife  und  ein  be-  
sonders  geeignetes  Verfahren  zur  Herstellung  de r se lben .  

Es  sind  berei ts   zahlreiche  Stückseifen  verschiedenar t igen  Aussehens,  das 
in  der  Regel  auf  verschiedenen  optischen  Effekten  beruht,  entwickelt   worden; 
diese  Stückseifen  erfreuen  sich  beim  Verbraucher  einer  großen  B e l i e b t h e i t .  
So  ist   es  berei ts   sei t   langem  bekannt,  t ransparente   Stückseifen  h e r z u s t e l l e n ;  
auch  marmorierte  oder  g e s t r e i f t e   Seifen  befinden  sich  sei t   längerer  Z e i t  
auf  dem  Markt.  Eine  äs the t i sch   besonders  ansprechende  Se i f e  bes t eh t   aus 
zwei  gleichgroßen,  jedoch  verschieden  gefärb ten  Häl f ten;   ihre  He r s t e l l ung  
is t   Gegenstand  der  DE-AS  Nr.  2  049  268. 

Es  sind  auch  bere i t s   Seifen  bekannt  geworden,  die  in  einem  Grundkörper 
aus  Seifenmasse  ein  kleineres   Seifenstück,   meist  in  einer  zur  Farbe  des 

Grundkörpenkontras t ie renden  Farbe,  e ingelager t   enthal ten;   derar t ige   Se i fen  

und  ihre  Herstellung  sind  beispie lsweise   in  den  DE-OSen  Nr.  1  617  253 
und  1  617  254  beschr ieben .  

Ein  Nachteil  von  Seifen  allgemein  und  den  zuvor  beschriebenen,  e i n g e l e g t e  
Seifenstückchen  enthaltenden,   sogenannten  " In ta r s ien-Se i fen"   im  besonderen 
ist   die  Tatsache,  daß  die  auf  der  Oberfläche  solcher  Seifen  z u s ä t z l i c h  

eingeprägten  Schrif tzüge,   Embleme  oder  sonstige  Zeichen,  die  einer  D i f f e -  

renzierung  und  formschönen  optischen  Gestaltung  der  Seife  dienen,  beim 

Gebrauch  sehr  schnell  entfernt   werden,  so  daß  es  dem  Verbraucher  aus  diesem 



Grunde  häufig  nicht  mehr  möglich  i s t ,   an  einem  zum  Teil  verbrauchten  S e i f e n -  

stück  f e s t zus t e l l en ,   welche  Marke  er  überhaupt  benutzt  h a t .  

Es  wurde  nun  gefunden,  daß  man  diese  Nachteile  überwinden  und  Seifen  h e r -  

s te l len   kann,  die  zum  Ende  des  Verbrauches  die  Kenntlichmachung  d e r a r t i g e r  

Schrif tzüge,   Embleme,  Zeichen  etc.  g e s t a t t e n .  

Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  dadurch  gelöst ,   daß  eine  S t ü c k s e i f e ,  
die  aus  einem  Seifenkörper  üblicher  Zusammensetzung  und  mindestens  einem 

in  dessen  Oberfläche  e ingelager ten,   kleineren  Seifenstück  besteht ,   im 

Boden  des  zur  Aufnahme  des  kleineren  e ingelagerten  Seifenstücks  vorgesehenen 
Hohlraums  mit  einer  zusätz l ichen,   vorzugsweise  erhaben  ausgeb i lde t en ,  
Einprägung  versehen  i s t ,   wobei  es  sich  um  einen  Schrif tzug,   ein  Emblem, 

ein  Wappen  oder  ein  sonstiges  Zeichen  handeln  kann. 

Durch  diese  Ausgestaltung  der  erfindungsgemäßen  Seife  ist   es  möglich, 
während  des  Gebrauchs  des  Seifenstücks  das eingeprägte  Zeichen  s i c h t b a r  

zu  erhal ten,   selbst   wenn das  an  der  Oberfläche  des  Seife,  b e i s p i e l s w e i s e  
auf  dem  e ingelager ten  kleineren  Seifenstück,   eingeprägte  Ausgangszeichen 

bereits-ausgewaschen  ist  bespielsweise  durch  Ausgestaltung  des  e i nge -  

lagerten  Seifenstücks  in  t ransparenter   Seifenmasse;  insbesondere  g e l i n g t  

es  dadurch,  im  fast  abgewaschenen  Seifenstück  dieses  Zeichen  wieder  s i c h t b a r  

zu  machen. 

Besonders  v o r t e i l h a f t   ist   es,  den  Boden  des  in  den  Hauptseifenkörper  e i n -  

zulagernden  kleineren  Seifenstücks  mit  einem  Hohlraum  auszubilden,  der  

vorzugsweise  der  erhabenen  Einprägung,  die  sich  am  Boden  des  für  die  Auf- 

nahme  des  kleineren  Seifenstücks  vorgesehenen  Hohlraums  des  Se i f enkörpe r s  

befindet ,   s p i ege lb i l d l i ch   en tspr ich t ,   also  gewissermaßen  deren  "Negat iv-  
form"  d a r s t e l l t .  

Dadurch  wird  zum  einen  der  Zusammenhalt  von  Seifenkörper  und  e ingese tz tem 
Seifenstück  wesentlich  verbessert ;   darüberhinaus  wird  ein  F lachpressen  
der  erhabenen  Einprägung  beim  Einsetzen  des  k le ineren  Seifenkörpers  in  

den  dafür  vorgesehenen  Hohlraum  und  dem  nachfolgenden  Prägevorgang  des 

i n t eg r i e r t en   Seifenstückes  v e r h i n d e r t .  

Gegenstand  der  vorliegenden  Erfindung  ist   weiterhin  ein  Verfahren  zur  

Herstellung  einer  erfindungsgemäßen,  wie  oben  def in ier ten   S t ü c k s e i f e ,  
das  darin  besteht ,   daß  aus  einem  in  an  sich  bekannter  Weise  h e r g e s t e l l t e n  

Seifenstück  ein  Hohlraum  ausgestanzt  und  der  Boden  dieses  Hohlraumes  mit  

einer  vorzugsweise  erhaben  ausgebildeten  Einprägung  versehen  und  anschl ießend  



ein  k le ineres ,   vorgeformtes  Seifenstück  in  den  dafür  vorgesehenen  Hohlraum 
des  Seifenkörpers  eingefügt  wird. 

Das  Einfügen  des  kleineren  Seifenstückes  in  den  Hohlraum  des  Grundsei fen-  

körpers  läßt  sich  optimal  lösen,  wenn  sowohl  das  kleinere  e inzu lagernde  
Seifenstück  selbst   und  der  zur  Aufnahme  desselben  bestimmte  Hohlraum  des 

Grundseifenkörpers  konisch  ausgebildet   s ind .  

In  Figur  1  ist  ein  erfindugsgemäß  ges t a l t e t e s   Seifenstück  wiedergegeben: 

In  den  in  der  Oberfläche  des  Seifenkörpers  1  e ingestanzten,   konisch  ausge-  
bi ldeten  Hohlraum  2  ist   ein  kleineres  Seifenstück  3,  das  eine  von  der  
Farbe  des  Grundkörpers  abweichende  Farbe  aufweist,   e inge lager t .   Dieses 

e ingelager te   Seifenstück  3  ist   an  seiner  Oberfläche  mit  einem  erhabenen 

Schrif tzug  4  versehen.  Am  Boden  des  Hohlraums  befindet  sich  e b e n f a l l s  
ein  vor  der  Einlage  des  kleineren  Seifenstücks  e ingeprägter ,   g l e i c h f a l l s  
erhabener  Schriftzug  5,  der  nach  dem  Abwaschen  der  darüber  b e f i n d l i c h e n  
Seifenmasse für  den  Benutzer  wieder  s ichtbar  wird.  

Die  Herstellung  der  erfindungsgemäßen  Seifenstücke  e r fo lg t ,   bis  auf  d ie  
bere i t s   beschriebene,  zur  erfindungsgemäßen  Seife  führende  s p e z i f i s c h e  
Verfahrensweise ,  in   an  sich  bekannter  Weise. 

Dabei  werden  die  Seifenmassen  für  den  Seifenkörper  und  das  e inzu lagernde  
kleinere  Seifenstück  getrennt  he rges t e l l t   und  in  pa ra l l e l   nebeneinander 

angeordneten  Strangpressen  gest rängt .   Die  beiden  pa ra l l e l   a u s t r e t e n d e n  

Seifenstränge  werden  in  Rohlinge  geeigneter  Größe  geschni t ten,   ansch l ießend  

der  Hohlraum  in  den  Seifenkörper  e ingestanzt   und  die  ausgeformten  k l e i n e r e n  

Seifenstücke  in  den  mit  diesem  Hohlraum,  in  dessen  Boden  erfindungsgemäß 
eine  Einprägung  vorgenommen  wurde,  versehenen  Seifenkörper  e i n g e f ü g t ,  
die  so  he rges t e l l t en   Seifenstücke  gestanzt  und  ggf .  auf   ihrer  Oberf läche 

mit-einer   weiteren  Prägung  versehen.  

Die  Seifenkörper  können  eine  beliebige  Form  aufweisen,  b e i s p i e l s w e i s e  
rund  oder  oval  sein,  das  e ingesetzte   kleinere  Seifenstück  kann  p r i n z i p i e l l  
ebenfal ls   jede  gewünschte  Form  b e s i t z e n .  

Die  chemische  Zusammensetzung  der  erfindungsgensäßen  Seifenstücke  e n t s p r i c h t  
der  üblicherweise  für  diesen  Zweck  e ingesetzten;   unter  der Bezeichnung 
"Seifen"  sind  also  sowohl  Alkal isalze   höherer  Fettsäuren  a l le ine   als  auch 

sogenannte  Tensid-Seifen  zu  verstehen,  die  die  üblichen  Zusätze  e n t h a l t e n .  

Es  wird  in  diesem  Zusammenhang  auf  die  Angaben  in  Ullmanns  Enzyklopädie 



der  technischen  Chemie,  3.  Auflage,  Band  18,  S.  355-395  (1967,  Urban  & 

Schwarzenberg,  München-Berlin-Wien)  sowie  die  Monographie  von  D.  O s t e r r o t h ,  
"Kosmetikum  Feinseife"  (1972,  Hüthig-Verlag,  Heidelberg)  verwiesen. 



1.  Stückseife ,   bestehend  aus  einem  Seifenkörper  und  mindestens  einem  in  
dessen  Oberfläche  e ingelager ten,   kleineren  Seifenstück,   dadurch  gekenn- 
zeichnet,   daß  im  Boden  des  zur Aufnahme  des  k l e i n e r e n   e i n g e l a g e r t e n  

S e i f e n s t ü c k s   v o r g e s e h e n e n   Hohlraums  des  S e i f e n k ö r p e r s   e i n e ,   v o r -  
z u g s w e i s e  e r h a b e n   a u s g e b i l d e t e ,  E i n p r ä g u n g   v o r h a n d e n   i s t .  

2.  Stückseife  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  es  sich  be i  
der  Einprägung  um  einen  Schrif tzug,   ein  Mappen,  ein  Emblem  oder  ein  s o n s t i g e s  
Zeichen  hande l t .  

3.  Stückseife  nach  Anspruch  1  oder  Anspruch  2,  dadurch  gekennzeichnet ,  
daß  das  e ingelagerte   kleinere  Seifenstück  an  seiner  Oberfläche  eine,  ge-  
gebenenfalls  erhaben  ausgebi ldete ,   Einprägung  au fwe i s t .  

4.  Stückseife  nach  einem  oder  mehreren  der  vorhergehenden  Ansprüche,  dadurch 

gekennzeichnet,  daß  das  kleinere,   e ingelagerte   Seifenstück  und  der  zur  
Aufnahme  desselben  bestimmte  Hohlraum  des  Seifenkörpers  konisch  ausge-  
bi ldet   s ind .  

5.  Stückseife  nach  einem  oder  mehreren  der  vorhergehenden  Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Unterseite  des  e ingelagerten  k l e ine ren  
Seifenstücks  mit  einem  der  erhabenen  Einprägung  des  Hohlraumbodens  des 

größeren  Seifenstücks  im  wesentlichen  entsprechenden  Hohlraum  a u s g e s t a t t e t  
i s t .  

6.  Verfahren  zur  Herstellung  einer  Stückseife  nach  den  Ansprüchen  1  b i s  

5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  aus  einem auf an  sich  bekannte  Weise  he rge -  
s t e l l t e n   Seifenstück  ein  Hohlraum  ausgestanzt  und  der  Boden  dieses  Hohlraumes 

mit  einer,   vorzugsweise  erhaben  ausgebildeten,   Einprägung  versehen  und 

anschließend  das  kleinere,   vorgeformte  Seifenstück  in  den  dafür  vorgesehenen 
Hohlraum  des  Seifenkörpers  eingefügt  wird. 
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